Su, Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
8 18 etage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen we.den in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


HF f - — z — er nie 
Teſegraphiſche Deneſche der Danziger Zeitung. 

N Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Wie n, 12. Auguſt. Die heutige „Preſſe“ enthält 
Lin Telegramm aus Stuttgart vom 11. Kuguſt, wonach 
n d Tage das würtembergiſche Miniſterium be⸗ 
ſeole en hat, den franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsver⸗ 

das abzulehnen und die desfauſige Notification be; 
reits an die preußiſche Regierung nach Berlin abge 
gangen iſt. b 


(. C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
1 Paris, 11. Auguſt. Nach dem Journal „la France“ 

= azzin am 6. d. eine Conferenz mit Garibaldi zu 
ir eteh 8 gehabt und wäre Tags darauf nach Malta zurück⸗ 


. Das „Pays“ ſagt: „Wi ö 

h . Wie man verſichert, werde am künf⸗ 
tigen Freitage keine officielle Rede gehalten werden. f 
— Turin, 10. Auguſt, Nachts. Nach den letzten Berich⸗ 
— Palermo befand ſich Garibaldi in Caltani ſetta. 
Mordini, Fabrizi und andere Deputirte waren eingetrof⸗ 
fen. „wird eine der Regierung feindliche Demonſtration 
vorbereitet. und werden Zettel ausgegeben, auf denen: Nie⸗ 


; Zandtagd s Verbandiungen. 
85. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 11. Auguſt. 

Eine größere Zahl Urlaubsgeſuche iſt eingegangen und 
wird bewilligt. ; 135 > 

Erſter Aan der Tagesordnung iſt die Vorlage, 
ee adden: 

„. Beughem, der der Regierung feinen Dank für 
das Geſetz ausſpricht, obwohl dieſelbe in A nicht 1 
niger in dieſer ngelegenheit hätte thun können, als geſcheben 
je es bleibe noch vieles zu wünſchen. Gegenüber dem Ab⸗ 
n des Handelsvertrages mit Frankreich, dem bald ähn⸗ 

che Verträge mit England, Belgien, Italien würden folgen 
müſſen, ſei es nothwendig, daß die inländiſche Induſtrie nicht 

her beſteuert werde, als die ausländiſche. Das ſei aber 
der links⸗rheiniſchen Berginduſtrie gegenüber in der Brutte⸗ 
eſteuerung nicht beobachtet worden. Die Bruttoſteuer ſei in 
leder Beziehung verwerflich. Die Commiſſion ſchlage 2 Re⸗ 
ſolutionen vor, welche die Erwartun ausſprechen, daß von 
an eine Netto- oder Gewerbeſteuer für den Bergbau 
eingeführt und daß das in Aus ſicht geſtellte Berggeſetz ſpezielle 
Vorſchriften über Feſtſtellung des Werths der Bergwerkspro⸗ 
te aufgenommen werden möchten. 
Das Geſetz im Ganzen wird einſtimmig vom Hauſe ge⸗ 


alten Seehandlung ſei nur der Name geblieben; die 

Ber en Verordnung von 1820. Damals ſei die 
übertragen Bere handlung dem Geh. Finanzrath Rother 
erloſchen fei % mit deſſen Tode die betreffende Vollmacht 
X o jetzt Niemand vorhanden, der die 


nicht publieirt ſei. Die € 1 e off 
St ; . e Sache fei bei dem hieſigen 
Abtgericht zur Sprache gekommen, indeß habe die Eintra⸗ 


* Von der Ausſtellung. 
in Londoner Briefe von K. 
wenn wir pe Mt hüinlich ſchmerzliches Gefühl befällt uns, 
rilas bet ie Abtheilung der Vereinigten Staaten Nordame⸗ 
deriſ etreten. Die verderblichen re des brudermör⸗ 
den Kampfes treten uns in der Mangelhaftigkeit, ia 
1 eit der Ausftellung einer Nation entgegen, in der ein 
talen Auſleungen iſt, mit den Waffen in der Hand der bru⸗ 
als ge uflehnung gegen das Grundgeſetz des Staates ſowohl 
vi L das Naturgeſetz der Gleichberechtigung des Indi⸗ 
noch im genen zu treten. Der nördliche Nachbar, Canada, 
Mutterla bhängigteits Verhältniß zu dem einſt gemeinſamen 
K — uberragt om e . rn 
. M wunderbar raſcher Entwickelung egriffen, in 
aut . Seit eben ſenem Mutterlande ernſte Concurrenz machte, 
ein ſüdlicher, die kleine Republit Coſta⸗Nica 
„ Meh ter ohne Bedenken neben ihm ſehen laſ⸗ 
deſtehend . beſcheiden, nur aus wenigen Nummern 
wir den Zwe — nordamerikaniſche Abtheilung, und wenn 
h finden wir 


htferes heutigen Beſuchs ins Auge faſſen, 

9 gut als nie em, was wir ſuchen, nämlich Baumwolle, 
chen Staaten 5 ie. Es iſt natürlich, daß die ſeceſſioniſti⸗ 
noch etwas beiſteue ens weder etwas beiſteuern konnten, 
kade, find gerade die wollten; denn, abgeſehen von der Blo⸗ 
Feinde des Nordens Daumwollenpflanzer die wüthendſten 
durch Abſchickung die lieber tauſend Ballen verbrennen, 
lung der Union ih ERS einzigen zur gemeinſamen Aus⸗ 
eu würden Ja re Treue zu eben dieſer Union ausſpre⸗ 
elung bilden Ln n! Ser, Süden hätte eine eigene Aus⸗ 
des „Nati ali nen: So lehr dieſes auch in den Kram 
und 10 iona itätenbeſchüters“ an der Seine gepaßt hätte, 
ſolchen J ehr. au. Lord Palmerſton privatim einem 
Örberun; deſſel bold ſein mochte, ſo würde die Be⸗ 
denn do ing ben von Seiten des engliſchen Miniſteriums 
den ſelbſt in Tu ſtarkes Stück geweſen jein, theils gegenüber 
ee engliſchen Mannfactur-Diftricten ausgeſpro⸗ 


8 — —— 


die 


gung des Präſidenten und der Directoren in das Procuren⸗ 
Regiſter ſtattgefunden. In welcher Weiſe dies motivirt ſei, 
wiſſe er nicht. Was ferner die Garantie des Staates für die 
Operationen der Seehandlung betreffe, ſo ſei ſie bedenklich 
und könne ſehr große Verbindlichkeiten auflegen, außerdem 
gewähre fie die Möglichkeit, ohne Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung Auleihen abzuſchließen. Man müſſe entweder die 
Seehandlung geſetzlich reguliren, legal machen, was nicht ge⸗ 
ſetzlich ſei, oder ſie aufheben; der letztere Weg ſei der richtige. 
Er wolle indeß ſetzt keinen Antrag ſtellen, da das Haus alle 
Kräfte auf die Militairfrage concentriren müſſe und ſich erſt 
da 4 werde, ob wir aus dem Scheinconſtitutiona⸗ 
lismus heraus ſeien. f { 

Regierungs⸗Commiſſar: Dieſe Anfihten ſeien be⸗ 
reits in der die beantragte Procura-Eintragung zurückweiſen⸗ 
den Verfügung des Stadtgerichts enthalten und durch die 
Verfügungen der oberen 0 erledigt. Die Ernennung 
des Geſchäftsführers hätte in jeder beliebigen Weiſe erfolgen 
können und der Staat leiſte Garantie nicht für die Geſchäfte 
einer Perſon, ſondern für die Geſchäfte des Inſtituts. Dieſe 
Garantie ſei bei der Vermögenslage der Seehandlung that⸗ 
ſächlich nur eine nominelle und ſei nicht mehr von Gewicht. 
Es ſei übrigens ein Irrthum, die Vertreter der Seehandlung 
als Procuriſten aufzufaſſen: ſie hätten weitergehende Rechte, 
fie ſeien. Staatsbeamte. — Abg. Meibauer: Wenn der 
Staat nicht zu gut fei, Handelsgeſchäfte zu treiben, ſeien feine 
Geſchäftsführer auch nichts anderes, als Procuriſten. 

Abg. v. i Er hoffe, daß die nach der Er⸗ 
klärung des egierungs⸗Commiſſars unnöthige Staats⸗ 


garantie nun auch recht bald aufgehoben werden möge. 


Finanzminiſter v. d. Heydt: Der erſte Redner habe 
darauf bungewieſen, daß hr eehandlung Anleihen 25 
men könne; er müſſe dagegen auf die ausdrücklichen Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen hinweifen, wonach Anleihen nur mit 
Genehmigung der Landesvertretung abgeſchloffen werden 
dürfen. Was die Stellung der Miniſter betreffe, ſo habe 
dieſe ſtets nur in der Oberaufſicht beſtanden, auf die einzel⸗ 
nen Geſchäfte hätten ſie ſich niemals eingelaſſen, ſondern 
dieſe ſtets der General» Direction überlaſſen. Der jedes⸗ 
malige Chef der Seehandlung werde darüber wachen, daß 

eſchäfte ſolide geriet würden, daß die Garantie des 
Staates von keiner Bedeutung ſei, alle gewagten Geſchäfte 
würden vermieden. 

Abg. Meibauer: Wenn nicht die Anleihe ‚ker in 
aller Form, fo könne doch der Miniſter mittels der Depofita 


der Seehandlung ſich die beliebigen Summen verſchaffen. — 


Die betreffenden Poſitionen werden ohne Anſtand genehmigt. 

Man geht zum Etat der Staatsſchuldenverwal⸗ 
tung und gelangt dab. i zu der Convertirungs⸗Angelegenheit. 
Die Commiſſion beantragt zu erklären: Die Staatsregierung 
ſei verpflichtet, bei künftigen Convertirungen vorher die 
Genehmigung des Landtags einzuholen. 

Abg. v. Vincke (Stargard): Wenn es richtig ſei, daß 
aus dieſer Operation ein erheblicher Gewinn für Bank und 
Seehandlung ſich ergeben habe, ſo ſei es wichtig zu wiſſen, 
wieviel davon auf Bank, wieviel auf Seehandlun falle, da 
der Gewinn der letztern ungetheilt dem Staate zufließe. Das 
ſei um ſo wichtiger, da die Bank im vorigen Jahre, trotz weit 
größerem Betriebsfond, ſchlechtere Erträge nachgewieſen 
habe, als die Seehandlung. Die Rüge der Commiſſion ge⸗ 
gen die Operation des Herrn Miniſters könne er deshalb 
noch nicht billigen, noch weniger den Antrag, daß derartige 
Convertirungen vorher von den Kammern gebilligt ſein müß⸗ 
ten. In der Verfaſſungs⸗Urkunde ſei das nicht begründet 
Man berufe ſich mit Unrecht auf das Beiſpiel Frankreichs. 
Dort ſei gleichzeitig die Staatsſchuld vermehrt worden und 


chenen Anſichten und der öffentlichen Meinung im Allgemei- 
nen, theils Angeſichts der neueſten Civiliſationspläne des 
„tapferen Alliirten“. Die paar Artikel von verarbeiteter Baum⸗ 
wolle, die der Norden geſchickt hat, ſind zu unbedeutend, um 
irgend in die Waagſchale fallen zu lönnen. 

Wenn man in die engliſche Abtheilung der Baumwollen⸗ 
Manufactur⸗Waaren tritt, fo fällt dem mit den Verhältniſſen 
Unbekannten ſchwerlich der Gedanke bei, daß im ſelben Au⸗ 
genblick, wo er die Großartigkeit und Mannigfaltigkeit der 
engliſchen Production in dieſer Sphäre bewundert, in den 
Diſtrieten von Lancaſhire mehr als 100,000 Arbeiter, die 
ſonſt durch die Baumwollen⸗Fabritation reichlichen Unterhalt 
erwarben, am Hungertuche nagen. Und fo reichhaltig die aus⸗ 
geſtellten Fabrikate ſein mögen, in den Waarenlagern der Fa⸗ 
brikanten zu Mancheſter allen liegen deren genug, um das ganze 
Gebäude in South Kenſington damit auzufüllen und die Bedürf⸗ 
niſſe von Millionen zu befriedigen. Vor der Hand alſo kann 
der Fabritant die größere Zahl der Arbeiter entbehren, wie 
er vorläufig die nur ſpärlich zufließende Baumwolle entbeh⸗ 
ren muß; er kann es anſehen und brüſtet ſich mit den in 
nächſter Zukunft möglichen Chancen des großen Bürgerkrie⸗ 
ges, indem vielleicht auch mancher dieſer Herren nach dem 
Tauſendkünſtler in den Tuilerien hinüberſchielt und auf Er⸗ 
löſung von dieſer Seite hofft. Mittlerweile rechnet man, 
ohne ſelbſt etwas dafür zu thun, auch auf Baumwollenerſatz 
aus Indien, was erſt nach Jahren ſich erfüllen dürfte, da die 
dortigen hen Gg jeder Aufmunterung von Sei⸗ 
ten der engliſchen Conſumenten bis jetzt entbehrend, nicht viel 
mehr producirten, als die Fabriken ihres eigenen Landes 
verbrauchten, deren Artikel einen durchaus nicht unwürdigen 
Rang in der indiſchen Abtheilung einnehmen. 

So wie ſich an Reichhaltigkeit der Baumwollenfabrikate 
in der Ausſtellung kein Land mit England meſſen kann, ſo 
ſtehen wiederum die Länder, die in der Wollen und Leinen⸗ 
Fabrikation mit ihm in jeder Weiſe concurriren, ihm hierin 
ſpeziell bei Weitem nach. Im Zollverein iſt es allein Peeu⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., au 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A: Retemexer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


nachge 


swärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


außerdem ſei dem Miniſter Fould mißlungen, was dem Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt gelungen, und einer gelungenen Operation 


gegenüber hätte man doch keinen Grund einen Riegel vor⸗ 


uſchieben. ) 1 ur guss 
J 8 Finanzminiſter: Er müſſe Namens der Regierung 
ausdrücklich Einſpruch erheben gegen die Reſolution, nämlich 
dagegen: ihr neue Verpflichtungen aufzulegen, ſoweit ſie nicht 
bereits durch Verfaſſung und Geſetz verpflichtet ſei. Die Ver⸗ 
faſſung fordere die Genehmigung der Landesvertretung für 
Anleihen, das Geſetz habe aber nichts über den Zinsfuß 
ſtipulirt, deſſen Feſtſetzung vielmehr der Regierung überlaſſen. 
Dabei ſei eine ſtärkere Amortiſation, alſo auch das Recht der 
Kündigung ihr vorbehalten worden, Die Commiſſion habe 
anerkannt, daß die Kündigung vorbehalten und zuläſſig, daß 
die Operation gelungen und vortheilhaft sei; auch gegen Zah⸗ 
lung der Convertirungeprämie hade ſie nichts zu erinnern 
gehabt. Dagegen verlange die Commiſſion, daß die Geneh⸗ 
migung zu derartigen Operationen in Zukunft im voraus 

er werden ſolle, weil die Genehmi ung der Landes⸗ 
vertretung zu allen Ausgaben erforderlich ſei und weil dar⸗ 
aus möglicher Weiſe erhebliche Berlegenheiten entſtehen könnten. 
Wenn Herr v. Vincke beiläufig den verhältnizmäßig ge⸗ 
ringen Ueberſchuß im Geſchäftsbetriebe der Bank gegenüber 
dem von der Seehandlung erzielten hervorgehoben habe, fo 
ſei das im Allgemeinen leicht erklärlich, da die Bank mit Nück⸗ 
ſicht auf die große Summe ihrer in Cours befindlichen Bank⸗ 
noten, zu deren Einlöſung ſie jederzeit bereit ſein müſſe, von 
anderen Grundſätzen der Geſchäftsführung auszugehen habe, 
als die Seehandlung; dennoch habe gerade in dieſem Falle 
die Bank mit Zuſtinmung ihrer Vertretung eine größere 
Summe in Effecten angelegt. — Die Fan Operation 
habe weſentlich eine Erſparniß bezweckt und erreicht; es 
werde aus der Verfaſſung nicht deducirt werden können, daß 


auch dazu eine vorherige Genehmigung des Landtages erfor⸗ 


derlich ſei. Wenn etwa angeordnet worden, daß nach zwei 
Jahren 4½ procentige Zinscoupong ausgegeben werden joll- 
ten, würde es wohl Niemandem eingefallen fein, dagegen zu 
proteſtiren; ſolle nun etwa aus der gewählten, noch vortheil⸗ 
hafteren Form Einſpruch erhoben werden? Wenn etwa be⸗ 
hauptet werde, vor der Ausgabe niedrigerer Zinscoupons ſei 
die Landesvertretung zu befragen, ſo müſſe er derſelben das 
Recht ausdrücklich beſtreiten. 

„Abg. v. Hennig (Straßburg): Es handle ſich hier nicht 
um einen augenblicklichen Gewinn, ſondern es müſſe die Sache 
von dem Geſichtspunkte aus betrachtet werden, ob übergaupt 
das ganze Geſchäft einen dauernden Vortheil für den Staat 
herbeigeführt habe. Nach ſeiner Anſicht ſei dies nicht der Fall, 
denn der Schritt könne nur dazu dienen, den Credit des 
Staates im höchſten Grade zu gefährden. Jede finanzielle 
Verpflichtung, welche dem Staate auferlegt werde, bedürfe 
der Genehmigung der Landesvertretung. Die „Convertirung 
ſei nichts anderes als eine Kündigung; dazu ſeien aber be⸗ 
deutende Gelder zur Auszahlung erforderlich, und dieſe müß⸗ 
ten von der Landesvertretung bewilligt werden. Wie das Ge⸗ 
ſchäft ſich entwickeln werde, ſei in dieſem Augenblicke noch 
gar nicht zu überſehen; die Seehandlung und die Bank ſeien 
nicht im Stande, die übernommenen Papiere ohne Verluſt an 
den Markt zu bringen, und wenn dies der Fall ſei, ſo würde 
der Staat erhebliche Verluſte erleiden. Man könne alſo noch 
gar nicht behaupten, daß die Operation gelungen ſei — Der 
Präſident verlieſt folgendes, vom Abg. v. Vincke geſtellte 
Amendement: „Das Haus wolle erklären, daß die dgl. 
Staatsregierung nach ausdrücklicher Beſtimmung der Verfaf⸗ 
jung verpflichtet ſei, bei Convertirung von Staats- Auleihen 
die Genehmigung der Landesvertretung dann nachzuſuchen, 
wenn damit eine Belaſtung des Staates verbunden ſei.“ 


ßen, das ein Sortiment von einiger Bedeutung geliefert hat, 
dem aber von Oeſterreich, der Schweiz und Belgien vollkom⸗ 
men die Waage gehalten wird, während Frankreich allein ne⸗ 
ben England auftreten zu können ſcheint. Daß jenes unter 
denſelben Nachtheilen wie England von der mangelhaften 
Baumwollenanfuhr leidet, Nachtheilen, die ſich in andern 
Stagten bei dem unendlich geringeren Bedarf weniger fühl⸗ 
bar machen, iſt von vornherein anzune Hr und wird durch 
die Andeutungen in der franzöſiſchen Preſſe bewieſen, die als 
lerdings vermöge der Napoleoniſchen Preßfreiheit eben nur 
Andeutungen bleiben, deren Wiederholung eine zur Zeit er⸗ 
theilte „Verwarnung“ verhindert, da der beſchränkte Une 
terthauenverſtand der Sechs Millionen ſouveräuer Stimm⸗ 
eber nicht wiſſen darf, daß etwas faul iſt im 
Staate des Volksbeglückers. Die Berichte des Baum⸗ 
wollenmarktes zu Havre können aber doch nicht geſtrichen wer⸗ 
den, und ſo erfährt man denn einerſeits den unbedeutenden 
Musee andererſeits die wöchentlich ſteigenden Preiſe des 
Rohſtoffes. Gründe genug, um den „Vermittler“ mit Kano⸗ 
nen und Flinten zu machen, wenn es auch außer der Baum⸗ = 
wolle noch andere kleine Nebenintereſſen dabei giebt. 1124 
Was in England aus verſchiedeuen Urſachen ſchwierig, 
iſt im heutigen Frankreich vor der Hand kinderleicht und viel⸗ 
leicht muß noch die Baumwolle den Vorwand für die Aus⸗ 
führung imperialiſtiſcher Gelüſte liefern, die nur zum Verder⸗ 
ben jeder ſelbſtſtändigen Entwickelung gereichen würde, wenn 
ihr nicht von anderer Seite mittlerweile ein Riegel vorge⸗ 
ſchoben wird. e 1 72167 0 
Die Baumwolle iſt ihrer Natur, nach lein Luxusartikel 
und unter der großen 1115 von Fabritaten in der Ausſtel⸗ 
lung finden wir lauter Re actiſchen und all 
täglichen Gebrauchs. Die Leinewand, früher der allgemein 
gebräuchlichſte Stoff, der den Stel der Hausfrauen bildete, 
iſt im Laufe der Zeit immer mehr von ſeinem mächtigen Ri⸗ 
valen zurückgedrängt, und fängt bereits an, vermöge ihres 
hohen Preises gegenüber den Baumwollenſtoffen, ein dem 


Finanzminiſter v. d. Heydt: Einen Beweis, daß Nach⸗ 
theile aus der Operation entſtanden ſeien, habe der Vorred⸗ 
ner nicht geführt. Ueber die Behauptung, daß der Staats⸗ 
eredit Einbuße erlitten, daß die preußiſchen Anleihen nicht 
ins Ausland gehen, erlaube er ſich ein beſſeres Urtheil. Er 


— 


ſchließe aus den Offerten, die dem Staate gemacht, vielmehr 


auf Erhöhung des Staatseredits. . 
Abg. v. Vincke: Auch er glaube allerdings, daß das 


ſchließliche Reſultat der Operation noch nicht zu überſehen 


ſei, aber er beſtreite, daß der Staatscredit gelitten. 


Möge 


der Abg. v. Hennig beweiſen, daß die Staatspapiere auch 


nur um ½ Procent in Folge dieſer Operation geſunken! 
Der Miniſter habe mit Recht es wahrſcheinlich unter ſeiner 
Würde gehalten, auf den Vorwurf zu antworten, daß die 


Zinſen der preußiſchen Anleihen wegen ſchlechten Staats⸗ 


credits höher normirt werden müßten, als anderswo; es ſei 
nicht gut gethan, wenn der Staatscredit innerhalb der Lan⸗ 
desvertretung in dieſer Weiſe beeinträchtigt werde. (Bravo 
auf der Rechten.) Der Redner wendet ſich hierauf gegen das 
nach ſeiner Meinung fehlerhafte e der Bank bei Feſt⸗ 
ſetzung des Discont, woraus ſich das ſchlechtere Geſchäft der 
Bank erkläre. Sein Antrag ziele auf das 1 Procent Pro⸗ 
viſion, das der Miniſter für die Convertirung bewilligt, und 
in Bezug auf dieſe ſei allerdings die Genehmigung der Lan⸗ 
desvertretung nachzuſuchen. t nr 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die gegenwärtigen Bemer⸗ 
kungen des Vorredners ſchienen mit ſeiner erſten Rede nicht 
im Einklang zu ſtehen (Heiterkeit). Die Bank ſei gar nicht 
in der Lage, die Effecten jetzt veräußern zu müſſen; die Bank⸗ 
ordnung ſei nicht überſchritten, und der Vorwurf ſei deshalb 
ein ganz ungerechtfertigter. Der Abgeordnete habe über den 
Zinsfuß der Bank ana die Seehandlung könne discon⸗ 
tiren wie ſie wolle, die Bank müſſe ihren Zinsfuß vorher feſtſtellen. 

Abg. Schulze (Berlin): Die Reſolution beruhe auf ſehr 
einfachen Erwägungen. Eine ſolche große Operation könn 
gelingen, aber auch leicht mißlingen. Die Reſolution wolle 
kein neues Recht für die Landesvertretung ſchaffen, ſie wolle 
das Haus nur in die Lage ſetzen, ungünſtige Operationen ab⸗ 
zulehnen. Der Antrag v. Vincke ſtelle die Sache hypotheſiſch 
hin, und das ſei unmöglich, weil man den Erfolg nicht vor⸗ 
her ſehen könne. Die Regierung könne auch nach der An⸗ 
nahme der Reſolution einſeitig vorgehen, wenn ſie die Ver⸗ 
antwortlichkeit übernehmen wollte; er habe aber in den Aus⸗ 
führungen des Finanzminiſters keine beſtimmte Anerkennung 
der Verantwortlichkeit gefunden. 

Der Finanzminiſter: Er halte die Regierung immer 
für verpflichtet, ſich zu verantworten, wenn die Operation an⸗ 
gefochten werde. Es komme aber darauf an, was man unter 
„verantworten“ verſtehe (große Heiterkeit); er habe ſchon vor⸗ 
her ausgeführt, aus welchen Gründen er das Recht der Lan⸗ 
desvertretung bei Erſparniſſen nicht anerkennen könne. Wolle 
man unter der Verantwortung verſtehen, daß der betreffende 
Miniſter im Falle eines Mißlingens einer Operation die Ko⸗ 
ſten tragen ſolle, ſo müſſe er gehorſamſt bitten, ihn davon zu 
entbinden. (Heiterkeit.) 5 

Abg. Kühne: Dem Wunſche des Abgeordneten Schulze, 
daß ſämmtliche liberale Fractionen in ihren Urtheilen in die⸗ 
ſer Sache einig ſein möchten, würde genügt werden können, 
wenn er dem Antrage der Commiſſion nur das Wort „vor⸗ 

er“ geſtrichen werde. ‚ 
l Aeg. Behrend (Danzig): Den Sat, daß der Credit 
des Staats bereits gefährdet ſei, habe der Abg. v. Hennig 
nicht ausgeſprochen; er halte es aber für Pflicht eines Landes⸗ 
vertreters, ſeine warnende Stimme zu erheben, wenn eine 
Gefahr drohe. (Bravo links.) Und die Majorität preußiſcher 
Banquiers ſei der Meinung, daß wiederholte Convertirungen 
preußiſcher Papiere den Staatscredit untergraben würden, in⸗ 

ofern man dann nicht Luſt haben werde, ſich im größeren 

elaufe bei Anleihen zu betheiligen, deren Zins nicht mehr 
conſtant ſei. Zur Sache ſelbſt bemerke er, daß die Finanz- 
verwaltung ſich inſofern zu decken verſucht habe, als ſie den 
möglichen Ausfall auf zwei andere Juſtitute übertragen habe, 
von denen das eine unter dem Finanzminiſter ſtehe. (Hört! 
hört!) Die beiden Inſtitute hätten noch keinen Pfennig in 

Händen und weder die Seehandlung noch die Bank ſei in der 
275 gegenwärtig ſchon abzuſchließen. Die Operation könne 
allo noch gar nicht als eine gelungene bezeichnet werden. Die 
Reſolution anlangend, wünſche er ebenfalls eine Uebereinſtim⸗ 
mung ſämmtlicher liberaler Fractionen, und dieſe werde her⸗ 
beigeführt werden, dadurch, daß in das Amendement v. Vincke 
das Wörtchen „vorher“ eingefügt werde. — Finanzminiſter 
v. d. Heydt: Der Vorredner habe geſagt, daß die bedeuten⸗ 
den Geldmänner die Zinsreduction für bedenklich erachteten; 
dies würde an und für ſich noch nicht entſcheidend ſein; dem 
. ——.. — — —— — 
weniger Begüterten ſchwer zu erlangender Gegenſtand feiner 
Wünſche zu werden. In England z. B. trägt noch das Drei- 
viertel der Bevölkerung Baumwolle, und wenn auch in andern 
Ländern das Verhältniß ſich für die Leinwand etwas günſti⸗ 
ger geſtalten mag, ſo iſt doch auch dort der Gebrauch der er⸗ 
ſtern in ſteter Zunahme, ſo daß es keinen zweiten Stoff ge⸗ 
ben dürfte, der ſich einer gleichen allgemeinen Verbreitun 
rühmen könnte. . 

Wie viel beſchränkter unter den vier Hauptbekleidungs⸗ 
ſtoffen, Wolle, Flachs, Baumwolle, Seide, iſt dagegen der 
Gebrauch des letztgenannten, obgleich ſchon früh bekannt und 
über alle Erdtheile verbreitet. Es iſt auch ger noch der 
3 Luxusſtoff unter ihnen, an deſſen Namen ſich zu 
allen Zeiten der Begriff des beſonders Koſtbaren und Glän⸗ 
zenden knüpft. Der Orientale, der in ſeidenem Gewande 
einherſchreitet, ſieht auf den Nachbar in gemeinem Kleide her⸗ 
ab; der Arme deult ſich die Großen der Erde unter ſeidenen 
Decken ruhend. Das Rauſchen der Seide lenkt die Blicke 

auf den verurſachenden Gegenftand und der ſüßeſte Traum 
des in beſcheidenem Verhältniſſe aufwachſenden Märchens_ift: 
ein ſeidenes Kleid. Orientalen und Große der Erde ſind 
allerdings nur in kleiner Anzahl unter den Beſuchern der 

Weltausſtellung vertreten; deſto mehr Damen aber in rau⸗ 
ſchender Seide und junge Mädchen, deren Sinn nach den 
blendenden Muſtern NER die vor allen Frankreich aus 
ſeinen Fabriken in wahrhaft glänzender Weiſe ausgebreitet 
hat. Hierher ergießt ſich denn auch der Strom der Liebha⸗ 
ber immer und immer wieder und gewiß giebt dieſer Theil 
der Ausftellung dem weiblichen Theil der Beſchauer allein ein 
Jahr lang Unterhaltung in Fülle. Auch der Zollv. rein fin⸗ 
det in dieſem Artikel die Anerkennung, die ihm mit Recht ge» 
bührt, und hier iſt es beſonders das Comite der Städte Bie⸗ 
lefeld, Elberfeld, Düren ꝛc. welches durch geſchmackvolle Zu⸗ 

ammenſtellung der ausgezeichneten Fabrikate ſener Orte un⸗ 
eren Dank verdient. Oeſterreich, 0 m Italien und Tür⸗ 
kei haben ebenfalls vortreffliche und umfangreiche Beiträge 

geliefert. f 


— 


ſtehe aber auch entgegen, daß bedeutende Geldmänner die 
Zinsreduetion ausdeücklich empfohlen hätten. — * 
Abg. v. Hennig (Straßburg): Wenn der Abgeordnete | 
für Stargardt feine Deductionen widerlegen wolle, fo bitte er 
ihn, doch genau zuzuhören; er habe fag die preußiſchen 
Staatspapiere ſtänden feiner Auftht nach nicht fo hoch im 
Courſe, als ſie nach der Sicherheit, die ſie bieten, ſtehen ſoll⸗ 
ten; von einem Mißcredit preußiſcher Papiere babe er nicht 
geſprochen. Auch der Finanzminiſter habe ſeine Worte nicht 
genau aufgefaßt und ihm Gedanken untergelegt, die er nicht 
ausgeſprochen. Nicht auf augenblickliche Vortheile komme es 


bei Finanzoperationen an, ſondern auf ihren Vortheil für den 


Credit des Staats; deshalb halte er die Zinsreduction nicht 
für vortheilhaft. — Abg. Schulze (Berlin) conſtatirt, daß 
die letzte Antwort des Finanzminiſters eigentlich ſeine Nicht⸗ 
verantwortlichkeit herſtelle; gerade deshalb habe die Laudes⸗ 
vertretung alle Veranlaſſung beſonderes Gewicht auf die 
vorherige Zuſtimmung zu legen (Bravo). — Abgeordneter 
Reichenheim: Die Convertirungs⸗Maßregel Aönne 
durchaus nicht als eine gelungene bezeichnet werden. Jetzt 
habe die Seehandlung die Verpflichtung, alle an der Börſe 
vorkommenden Papiere der betr. Art zu kaufen, um den Cours 
pari zu halten. Das ſei keine glückliche Operation. Wenn die 
Geldmänner die Operation unterſtützten, ſo geſchehe das, um 
Proviſionen zu verdienen. Wenn die Landesvertretung die 
Convertirung gebilligt hätte, brauchte man die Seehandlung 
und die Bank nicht; dann würde das Publikum ſelbſt die 
Convertirung übernehmen. — Der Finanzminiſter: Die 
Finanzverwaltung könne es niemals für förderlich erachten, 
die Genehmigung zur Convertirung vorher einzuholen; der 
dadurch nöthige Zeitaufwand würde die Maßregel ſelbſt illu⸗ 
ſoriſch machen. — Der Berichterſtatter Abg. Tweſten ver⸗ 
theidigt den Commiſſions⸗Antrag; das Vincke'ſche Amende⸗ 
ment wird abgelehnt. Der Antrag der Commiſſion wird mit 
ſehr großer Majorität angenommen. (Nur die Fraction Binde 
und einige Mitglieder der Fraction Reichenſperger dagegen.) 
Es folgt demnächſt Berathung mehrerer Petitionen, die 
nach den Anträgen der Commiſſion meiſtens ohne Debatten 
erledigt werden. Nur als der Präſident bei der Petition 
einiger Gewerke zu Bütow, betreffend die Aufhebung der 
öffentlichen Stimmgebung und der Dreiklaſſenwahl bei den 
ſtädtiſchen Wahlen, aus dem Schweigen der Verſammlung 
conſtatiren will, die Ueberweiſung derſelben an die Regierung 
zur Berückſichtigung ſei nun einſtimmig erfolgt, „ He 
dagegen die Abgeordneten v. Mallinkrodt, Plaßmann, Zieg⸗ 
ler durch Aufſtehen, Graf Betpuig-Quc durch einige Worte 
egen das ganze Verfahren. Bei elegenheit einer andern 
Petition erklärt der Regierungs⸗Commiſſar, daß die Regie⸗ 
rung beabſichtige, in der nächſten Seſſion den Entwurf einer 
allgemeinen Städteordnung vorzulegen. — Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 
Deutſchland. 
+ Berlin, 11. Auguſt. Die vorgeſtern Abend abge⸗ 
haltene Sitzung der Budget-Commiſſion war weniger durch 
die gefaßten Beſchlüſſe, welche ſich ſämmtlich conſequent in 


der einmal von der Commiſſion eingeſchlagenen principiellen 


Richtung hielten, von Intereſſe, als durch die überaus ſchroffe 
12 der Vertreter des Kriegsminiſteriums, welche bei 
einer Reihe von Ineidenzpunkten conſequent hervortrat, 
und durch die an die betreffenden Aeußerungen ſich auſchlie⸗ 
ßenden Verhandlungen zwiſchen dem Commiſſarius, Oberſt v. 
Boſe, und einer großen Anzahl von Mitgliedern der Cem niſ⸗ 
fion, welche Verhandlungen zum großen Theil in einer äußerft 
lebhaften Sprache geführt wurden. 5 i 

Die thatſächlichen Reſultate der vorgeſtrigen Sitzung 
find der Hauptſache nach folgende: Für ſechs Seconde-Lieute⸗ 
nants beim 1. Garde Regiment zu Fuß, welche bisher nur 
die Competenzen von Tinten» Infanterie ⸗Lieutenants erhal⸗ 
ten haben, verlangt die Regierung jegt die Bewilligung der 
etatsmäßigen Competenzen als Garde ⸗Lieutenants, das 
macht eine Mehrausgabe vou 1400 Thlr. Die Commitſion 
ſetzte dieſe Summe ins Ordinarium und ſtrich ſie da einſtim⸗ 
mig. Der neulich geſtellte Antrag auf „künftigen Wegfall‘ 
der 6300 Thlr. für einen Gouverneur in Luxemburg (den 
neben dem Commandanten zu halten, der Antragſteller Abg. 
Andrs für überflüſſig erklärte, um fo mehr, als in den be⸗ 
deutenderen Feſtungen am Rhein kein Gouverneur ſei) wurde 
zurückgezogen, nachdem ſeitens der Regierung auf die desfalls 
mit Holland abgeſchloſſenen Verträge von 1815 und 1816 
ſowie auf die Bundesbeſchlüſſe wegen Behandlung der Bun⸗ 
desfeſtungen verwieſen war. — Ein Antrag des. Referenten 
Abg. Stavenhagen: „die Erwartung auszusprechen, daß 
die Kgl. Staatsregierung die etatsmäßigen (fünften) Stabs⸗ 
Offiziere bei den Regimentern in Wegfall bringen werde“, 
wurde — gegen den Widerſpruch des Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſars, welcher namentlich hervorhob, daß dieſe Offiziere für 
den eg das Commando der Landwehr⸗Bataillone zu über⸗ 
nehmen beſtimmt ſeien — einſtimmig angenommen, nachdem 
der Antragſteller ausgeführt hatte, daß es finanziell nicht mög⸗ 
lich ſei, ſchon im Frieden die Stellen für den Krieg alle im 
voraus zu beſetzen und daß zu Commandeuren der Landwehr⸗ 
Bataillone ſich auch die Compagnie⸗Chefs von der Linie ver⸗ 
wenden ließen. 1 f 
Z3gmei auf Einzel⸗Erſparniſſe gerichtete Anträge von Sta⸗ 
venhagen und Tweſten, erſterer dahin gehend, daß am Frie⸗ 
densetat der Cavallerie 8 Mann und Pferde per Schwadron 
abgeſetzt werden ſollten, letzterer auf dieſelbe Erſparniß durch 
Abſetzung von 59,560 Thlrn. und außerdem auf Abſetzung 
von 412,932 Thlrn. bei der Löhnung der Infanterie durch 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit gerichtet, wucden ge⸗ 
gen drei Stimmen abgelehnt, nachdem dagegen erinnert war, 
das heiße nur, die Reorganiſation abändern, nicht aber ver⸗ 
werfen; die überwiegende Mehrheit der Commiſſion hielt alſo 
den Rechtsſtandpunkt, die Reorganiſation als der geſetzlichen 
Grundlage entbehrend ganz abzulehnen, unverrückt feſt. 

Wichtiger, wie geſagt, war die Haltung des Vertreters 
des Kriegsminiſteriums und die damit zuſammenhängenden 
Verhandlungen. Auf eine Bemerkung des Regierungs⸗Com⸗ 
miſſars bei Gelegenheit des André'ſchen Antrags, in militai⸗ 
riſchen 92 15 15 die Bedeutung Luxemburgs ſei), werde“ 
man wohl thun, ſich auf das Urtheil der Militairs zu verlaſ⸗ 
fel wahrte der Abgeordnete Kloß das Recht des Hauſes auf 
elbſtſtändige Entſcheidung in allen militairiſchen Fragen, fo 
weit ſie die Geſetzgebung oder die Finanzen beträfen. Als 
der Vorſitzende v. Bockum⸗Dolffs dies für unzweifelhaft er⸗ 
klärte, erwiderte der Regierungs⸗Commiſſar, die Entſcheidung 
ſtehe bei den drei Factoren der Geſetzgebung, und verlangte 
eine formulirte Faſſung der Frage, ob das Haus der Abge⸗ 
ordneten in Militairfragen eine entſcheidende Stimme 
habe, und eine Abſtimmung darüber, und als der Vorſitzende 
das verweigerte, verlangte der Regierungs-Commiſſar, daß 
dies im Protocoll vermerkt werde, was auch der Vorſitzende 


ſofort anordnete. Mit der Erläuterung des A dneten 
Klotz, er habe die verfaſſungs mäßig entſcheidende Stim⸗ 
me der Landesvertretung gemeint, erklärte ſich der Regierungs⸗ 
Commiſſar einverſtanden. Als aber Abgeordneter v. Hen⸗ 
nig Verwahrung dagegen einlegte, daß die Vertreter der Re⸗ 
gierung Anträge ſtellten und Abſtimm ung verlangten — ein 
Recht, welches nach der auch für die Commiſſionen geltenden 
Geſchäftsordnung des Hauſes nur Mitgliedern des Hauſes, 
reſp. der Commiſſion, zuſtehe — beſtritt dies der Regierungs⸗ 
Commiſſar. 

Die Abgeordneten v. Hoverbeck, Stavenhagen, Kerſt und 
der Vorſitzende treten mit Entſchiedenheit der An des 
Abg. v. Hennig bei und führten an, bisher hätten ſelbſt 
die Miniſter perſönlich nie ein ſolches Recht in Anſpruch 
genommen, wie der Regierungs⸗Commiſſar wohl an „maß⸗ 
gebender Stelle“ ſelbſt erfahren könne. Die Discuffion 
wurde jo lebhaft, daß Abg. v. Hennig die Verhandlungen fo 
lange zu vertagen beantragte, bis der vorliegende it 
TE durch die Minifter een) erledigt ſei. Die Commiſſion 
ehute indeß dieſen Antrag ab, und nach Vorgang und auf 
Anregung des Abg. v. For ckenbeck verzichteten eine Anzahl 
von Rednern auf das Wort, damit in der ſachlichen Bera⸗ 
thung des Militär Etats fortgefahren werden könne. 

Völlig ablehnend verhielt ſich dann der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar den auf einzelne Erſparniſſe gerichteten Anträgen der 
Abgeordneten Stavenhagen und Tweſten gegenüber. ee 
detaillirten Berechnungen des letzteren (welche ſich au die 
durch Einführung der zweijährigen Dienſtzeit bei der Infan⸗ 
terie zu machenden Erſparniſſe an Löhnung, Verpflegung 
und Bekleidung richteten) erklärte er nicht eingehen zu kön⸗ 
nen, da die factiſchen Vorausſetzungen dabei mit den Anſich⸗ 
ten der Regierung in Widerſpruch ſtänden, und auf die 
directe Frage des Abg. v. Forckenbeck, ob die Regierung 
nicht eine Berechnung aufſtellen wolle, wieviel durch 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, bei Beibehaltung 
des von der Regierung eingerichteten Cadre⸗ 
ſyſtems geſpart werden könne, verwies der Vertreter des 
Kriegsminiſteriums auf das vorliegende Material, woraus 
man ſich dieſe Berechnung leicht ſelbſt machen könne, und 
fügte hinzu, die Regierung habe kein Intereſſe, ſolche Rech⸗ 
nungen anzuſtellen. Durch die entgegenkommende 2 — 
Stavenhagen's, er ſelbſt ſei zu einer ſolchen Aufſtellung woh 
im Stande, trat dieſe Antwort des Regierungs⸗Commiſſars 
in ein noch ſchärferes Licht. Die Mitglieder der Commiſſion 
nahmen den Eindruck mit davon, als würde den eifrigen 
Parteigängern der Reorganiſation ein Conflict nicht uner⸗ 
wünſcht ſein und als ſei ihre Hoffnung dahin gerichtet, daß 
die Commiſſion oder das Haus der Abgeordneten ſich zu 
übereilten Aeußerungen oder Beſchlüſſen würde hinreißen Inf 
ſen. Die Budget⸗Commiſſion hat indeß einſtweilen bewieſen, 
daß fie bei enkſchiedenſter Conſequenz die maßvollſte Haltung 
zu wahren weiß. 880 g 

— Se. Mal. der König wird ſich morgen Nachmittag 
zur Truppenbeſichtigung nach Frankfurt a. O, Kreutz und 
Stargardt begeben und am Donnerſtage wieder hierher zurück⸗ 
kehreu. Am Sonnabend Abend erfolgt dem Vernehmen nach 
die Abreiſe nach Oſtende. 11 a 291 

m zb Sun bacraog bon Dabın hat wie gemeldet 
au aß der Entbindung der erzogin von ei 
ter all emeine Ainneftie e Be e ende Erlaß we 
tet: „Friedri ch ꝛc. Wir haben Uns nach Anhörung Unſeres 
Staats⸗Miniſteriums bewogen gefunden, allen Civil⸗ und 
Militairperſonen, welche wegen politiſcher und nicht zugleich 
wegen ſchwerer gemeiner Verbrechen verurtheilt ſind, die gegen 
ſie erkannte Strafe in Gnaden nachzulaſſen. Gegeben zu 
Carlsruhe, 7. Auguſt 1862. Friedrich. Stabel. Ludwig. Nüß⸗ 
lin. A. Lamey. Vogelmann. Weizel. Roggenbach.“ 
Nach der „Kreu.⸗Z.“ circulitte im Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgeſtern folgende Liſte eines alsbald eintretenden 
liberalen Miniſteriums: Präſident: Fürſt v. Hohenzollern; 
Staatsminiſter ohne Portefeuille: v. Carlowitz; Krieg: v. Bo⸗ 
nin; Aeußeres: v. Uſedom; Finanzen: v. Diederichs; Inneres: 
Haſſelbach; Juſtiz: v. Rönne (Glogau); Handel: Frhr. v. 
Die Cultus: v. Bockum⸗Dolffs; Landwirthſchaft: Graf 
v. Haake. g 

„Es wird als poſitiv gemeldet daß zwiſchen Oeſterreich 
und den Mittelſtaaten die Anträge betr. die Bundes reform, 
welche noch vor den Ferien am Bundestage eingebracht und 
Preußen mitgetheilt werden, endgiltig feſtgeſtellt ſind. Das 
Dia welches 8 wird, ſoll nicht aus 
directen ee 
Landesvertretungen in anſehnlicher Zahl beſchickt werden. ei 
Häuſer mit ausgedehnten legislativen Befugniſſen ſind pro⸗ 
jectirt. Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin hat bereits 
am 7. d. die Anzeige gemacht, daß diefe Anträge in kürzeſter 
Zeit beim Bundestage eingebracht werden. — 

Minden, 8. Auguſt. (Köln. Ztg.) Heute war hier 
Diner für die Auserwäylten des Officiercorps und vor wenig 
Tagen Feſteſſen im Bad Oeynhauſen, bei dem auch unſer 
Präſident von Bardeleben anweſend war. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit ereignete ſich ein bemerkenswerther Vorfall. Es wurde 
nämlich bei dem Eſſen in etwas erhitzter Weiſe getoaſtet auf 
Wiederkehr der früheren Zuſtände, auf Reſtitution der den 
Rittern und Edlen geraubten Rechte ꝛc. Großer Jubel herrſchte 
unter der edlen Schaar, der aber eine empfindliche Störang 
erlitt, als man auf Herrn v. Bardeleben ſah, der ſich zum 
Zeichen ſeines Mißfallens von ſeinem Stuhle nicht erhoben 
fache Nach eingetretener Ruhe erklärte derſelbe, daß er in 
olche Toaſte nicht einſtimmen könne, daß er erſuchen müſſe, 
künftig gewählter und verfaſſungsmäßiger zu ſprechen, wenn 
die Herren wünſchten, ihn noch in ihrer Geſellſchaft zu willen. 
Er verließ darauf den Saal. g 

Coblenz, 10. Auguſt. (K. 3) General⸗Superintendent 
Wiesmann iſt heute Morgen 5 Uhr geſtorben. Die Beerdi⸗ 


gung findet am Mittwoch ſtatt. 5 
Wie der „Weſ.⸗Ztg.“ mitge⸗ 


Hannover, 7. Auguſt. 
theilt wird, findet der Miniſter des Innern, Graf v. Borries, 
ſeine Stellung aus verſchiedenen Gründen unhaltbar und ver⸗ 
kündet offen ſeinen baldigen Rücktritt. 
Frankreich. 
Paris, 9. Auguſt. Man erfährt jetzt, der Kaiſer habe 
von dem Lagueronniere'ſchen Programme keine Kenntniß ges 
nommen, obgleich es ihm nach Vichy zur Einſicht überſchickt 
worden ſei. Er habe, indem er ihm fremd geblieben, jede Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür von vorn herein ablehnen wollen. Wenn 
ſich dieſes beſtätigt, jo wird die literzriſche Reputation des 
Kaiſers noch mehr gewinnen, denn die früheren Arbeiten des 
Herrn v. Lagueronniece, für welche eine allerhöchſte Collabo⸗ 
ration nie entſchieden in Abrede geſtellt worden iſt, find ele⸗ 
gante, körnige und gehaltreiche Arbeiten. Lagueronnis res 
Ausfall über das „revolutionäre Kaiſerreich“ fol mit beſon⸗ 
derer Bezugnahme auf das Palais Royal abgefaßt ſein. 


10 Italien. i 5 
L der Marquis von Pallavicino, ehemaliger Präfect 
& Palermo, iſt am 6. d. in Genua angekommen, wo ihn eine 
Deputation begrüßte. Er ſagte derſelben, daß Garibaldi, den 
— here Idee allen anderen Einflüſſen unzugänglich mache, 
Itali Vertrauen in ſein Unternehmen habe, das die Freiheit 
tigt ens bezwecke. Dieſe Worte haben in ſo fern große Wich⸗ 
a als Ballavicino bis zu feiner Abreiſe von Palermo 
Waribaldi tagtäglich zuſammen war. — Der General 
ein 5 hat die ganze Garniſon von Palermo conſignirt, da er 
baldi Uberauen in ſie hat und fürchtet, daß dieſelbe zu Gari⸗ 
ni ach. Auf die Flotte kann die Regierung ebenfalls 
f — nen. Im Neapolitaniſchen haben ſich auf mehreren 
en Garibaldiſche Corps gebildet. 5 
langt. In u. 7, Aug. Marquis Pallavieino ift hier ange 
— n den letzten Tagen war er noch mit feinem Nachſol⸗ 
112 zuſammen in Palermo, jedoch haben ſich die beiden Her⸗ 
Proclabenſting vollkommen ignorirt. Garibaldi ruft in einer 
id Famation, die er bei Pallavicino's Abreiſe von Palermo 
Ren, den Sicilianern zu: a 
und b hr ſeid erbittert über die Maßregeln der Regierung, 
Man eute l man Euern Unwillen, indem man den 
— n abberu t, der mit Recht Eure Anhänglichkeit verdient 
ara 1 die Abberufung des Marquis Pallavicino iſt eine 
1 5 allugheit, Berrübt wegen des Verluſtes dieſes Vetera⸗ 
Ar und Märtyrers der Freiheit, müßt Ihr Euch über die 
rrthümer derjenigen eo welche feine Zurückberu⸗ 
ung verurſacht haben Wir find ſtark und daher müſ⸗ 
f entlich 14 und würdig fein. Ich muß mich auf eine hof⸗ 
ich nur kurze Zei rnen, aber in der Ferne 
wie in der Nähe Ra von Euch entfernen, F 


gramm iſt da 
zeichen ſſelbe, 


enedig gehen. Das Glück wird noch einmal den jungen Ve⸗ 
en Freiheit hold ſein, die wie Pallas in 
urem Schooße hervorgegangen ſind. Ich 
f and 41 das 1 unſeres Glückes, die 
a r Unternehmungen, auf welcher fußend, meine 
wackeren Freiwilligen an der Befreiung der Sclaven arbeiten 


werden“. 
Nußland und Polen. 
Aa & Barden, 8. Auguſt. Heute, am Tage der Taufe 
uit ® eu Waclaw, wurde die amtliche Zeitung, der Dzien⸗ 
owſzechnn, nicht herausgegeben. Ein Extrablatt deſſel⸗ 
en jedoch macht die Amneſtie bekannt, die in der Form einer 


Rehabilitation fo beſtimmt und ſehnlich erwa 
iR der zer Behablitaten Jöns de Vene end, die 
der Großfürſt⸗Statthalter aus Veranlaſſung des Namentags 
der Kaiſerin und der gleichzeitigen Taufe des Prinzen für gut 
erachtet. Die Begnadigungen betreffen lauter unbedeutende 
Individuen, deren Vergehen nirgends in Europa zum Gegen⸗ 
einer politiſchen Klage gemacht worden wäre. Darunter 
olche, die im vergangenen Jahre am Kosciuſzkotag in 
der Kirche angetroffen wurden, und die deshalb als betheiligt 
on politiſchen Demonſtrationen vom Kriegsgericht nach Sibi⸗ 
ir ober zum ſibiriſchen Militairdienſt verurtheilt wurden; 
unge Leute, die in irgend welche Händel mit Polizei- Solda⸗ 
ten gerathen find; Handwerker, die zu irgend welchen Demon⸗ 
ationen, ohne einmal ihren Zweck zu kennen, Fahnen ver⸗ 
regt hatten, was das Kriegsgericht als Betheiligung an 
las Bir Sibirien und dergleichen beſtrafen zu müſſen 
dr cht einen einzigen Namen von Bedeutung oder 
Lit de irgend in weiteren Kreiſen bekannt wäre, enthält die 
& € Der 115 Begnadigten. Um Ihnen eine Idee von der 
ugherzigkeit zu geben, mit der dieſe Amneſtie ertheilt wurde, 
will ich nur ein Beiſpiel anführen. Der Domherr Wyſzynski, 
ein aufgeklärter, allgemein geachteter und beliebter Mann, 
Mitglied der vorſährigen Delegation und nachmalig in den 
Stadtrath von Warſchau gewählt, ift eben feiner Bopula.ität 
wegen auf Veranlaſſung des früheren Kriegsgouverneurs 
0 Janowski vom Kriegsgericht zur Deportation nach Tobolst 
fürfte heilt worden. Der Stadtrath hat ſich ſelbſt beim Groß⸗ 
ſchreier für ſein Mitglied verwendet, deſſen Verurtheilung eine 
& EN Ungerechtigkeit war; der Großfürſt hat Prüfung 
digt ee verſprochen, und der Domherr iſt wirklich begna⸗ 
werben, dar aber wie? Von Tobolst nach Orel verſetzt zu 
— S1 beit, wie das polnische Sprüchwort lautet: nicht 
führe ich . aber mit dem Knittel. Als bemerkenswerlh 
vorkommen. die is daß auch ſolche Perſonen als begnadigt 
inet der Emneſſie⸗ Haft bereits abgeſeſſen haben. Iſt der 
erzielen, ſo wird te, auswärts mit derſelben eine Wirkung zu 
oberflächlich v bes vielleicht theilweiſe gelingen, da man 
ren Inhalt ee einer Serie Begnadigungen ſprechen wird, de⸗ 
Regierung an nicht näher kennt, im Lande ſelbſt hat die 
Phaſe fo manch eingeküßt, das ihr in der neuen 
Bigften Perf er zu ſchenken gerne bereit war. Die gemä⸗ 
fluß deim Volke, die ich heute ge⸗ 
Herkunft des Großfürſten viele Hoff⸗ 
pfer für die neue Regierung aufrich⸗ 
pe .* ſich jetzt u 110 

ochgehenden Wogen der Zeit ni 

ind nf dem gemächlichen Nachen der alten Routine gegen 
lopolski d turm zu ſegeln wähnt. Man bedauert nur Wie ⸗ 
und der er unſere Zustände gewiß mehr als Jemand kennt 
warr wenichenſcheinlich danach ringt, im allgemeinen Wirr⸗ 
rungen u ene adminiſtrative und kulturnützliche Verbeſſe⸗ 
ingeſtellt erlangen. Wird es dem genialen Manne, mitten 
8 tei u zwiſchen den Unverſtand einer exaltirten kleinen 
wenigſt ud einer Regierung ohne Einſicht, gelingen, frage ich, 
. ſeine Verbeſſerungen durchzuführen? Gott 


Calegrapbiſch Depeſche der Danziger Zeitung. 

Pater, Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
willigen De 11. Lug. Garibaldi ift mit 300 Frei- 
lien) über itaniſetta (im Innern der Inſel Siei⸗ 
und ſucht Meta dercia nach St. Cataldo abgegangen 
fortdauernd rubig. zu erreichen. In Palermo iſt es 


e theilt mit, daß von Turiu eine 
erklärt, daß die Denim Bönote abgegangen ift, welche 
und der Autorität Fr entſchloſſen ſei, bemj@efeß 


zuglei tung zu verſchaffen und welche 
— Gefahr einer längeren Occupation Roms 


Danzig, den 1. 
1 5 ig, den 12. Auguſt. 
ab für Das Königt. Polizeipräſidium macht bekannt, daß fort⸗ 


und far einge Wabäude in den zweiten Feſtungsrayons 


den Feſtungs⸗Zwiſchenrayons die Anlage 
achwohnungen mit den nöthigen Feuerungseinrichtungen 


* 


geftattet werden ſoll. Dabei iſt jedoch eine Erhöhung der 
Umfaſſungswände durch erkerartige Ausbauten der Dächer 
nach wie vor als unſtatthaft zu betrachten und es ſind nur 
bei Anwendung flacher Dächer, d. h. ſolcher, deren Dachflächen 
nicht über 30 Grad Neigung gegen den Horizont haben, 
Trempelwände über der Dachbalkenlage nachzugeben, die dann 
das Mag von 3% Fuß Höhe nicht überſteigen dürfen. 

* Morgen Abend findet das Benefiz der talentvollen 
erſten Liebhaberin des Victoria⸗Theaters, Fräulein Ger⸗ 
hard, ſtatt. Die Vorſtellung verſpricht mannigfaltige Unter⸗ 
altung. 

j 2s Henke in der Morgenſtunde erſchien im Damenbade 
auf der Weſterplatte — horribile dietu — ein Mann! 
Die entrüſtete Badefrau wollte dem modernen Actäon, wel⸗ 
cher in Frack und Strohhut gekleidet war, ſchon gebührend 
den Weg weiſen, als dieſer ſich als feminini generis deela - 
rirte, und zwar als Juſtine Virago, die bebärtete Dame 
nämlich, welche in einer Bude auf dem Holzmarkte ſich als 
Naturwunder beſchauen läßt und die ihrer auffallenden Er⸗ 
ſcheinung wegen öffentlich ſich nicht in Frauenkleidung prä⸗ 
ſentiren kann. g 

Marienburg, 10. Auguſt. (N. E. A.) Zu der Mitt⸗ 
woch den 13. d. M. Nachmittags 2 Uhr ftattfindenden Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe, woſelbſt Abgeordneter Lietz einen 
Bericht erſtatten wird, hat auch jeder Urwähler Zutritt. — 
2 5 werden hier die polniſchen Ingenieure erwartet, die im 
utereſſe der projectirten Bahnſtrecke Warſchau⸗Mlawka⸗Ma⸗ 
rienburg⸗Danzig thätig ſind. Nicht nur für Polen, ſondern 
auch für unſere Hinterländer, die dadurch mit der Oſtſee auf 
dem geradeſten Wege, und einem Wege der nebenher die we⸗ 
nigſten Terrainſchwierigkeiten bietet, it dieſe Bahnſtrecke von 
Sate Intereſſe. Hoffen wir, daß nunmehr auch Danzig der 
Sache mit aller Energie ihre Thätigkeit zuwende. 224 

Königsberg, 11. Auguſt. (K. H. Z.) Der Discipli⸗ 
nargerichtshof des hieſigen oſtpreußlſchen Tribunals hat be⸗ 
reits in der gegen die Allenſteiner Richter eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung wegen der von denſelben abgegebenen Erklärung, 
dem Proteſte der Inſterburger Richter beizutreten, auf Er⸗ 
theilung eines Verweiſes gegen die Unterzeichner erkannt. — 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 28 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs 

| Preuß. Rentenbr. 100 194% 

loco: Bansıl=, 50 | 50% 33% Weſtpr. Pfdbr. 88% 883 
Auguft „2... 508 50 4 do. do. 99 — 
Septbr. Octbr. 50% | 505 Danziger Privatbk. — |104 
e Auguft . 18% 19% Oſtpr Pfandbrieſe 89% 189% 
= tuault. . . 144 | 14% | Deite. Eredit⸗Actien 8 7 79% 
ztaateſchuldſcheine 50 90 Nationale 634 622 
4; % 56r. Anleihe 1027 % || Wach Banknoten. 874 874 
5 % 59. Pr.⸗Anl. 108; v8 \ echſelc. London 6.25 ne 


Hamburg, 11. Auguſt. Getretdemarkt. Weizen 
feſter gehalten, ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen loco flau. 
ab Königsberg Auguſt 81 bezahlt. Oel October 28%, 
Mai 28. Kaffee feit, 1500 Sack Santos, 1000 Sad dir 
verſe umgeſetzt; auch ſollen zwei ſchwimmende Ladungen 
N verkauft fein. Zink 4000 (r. September⸗Octo⸗ 

er 11%. 

Amſterd am, 11. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Termin⸗ 
8585 Renee Raps, October 78, November 78%. Rüböl, 

er ; 
8 n 11. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen wurde auf höchſte Freitagspreiſe gehalten, 
in fremdem Weizen war gutes Detailgeſchäft zu etwas höhe⸗ 
ren Preiſen. Mahlgerſte einen halben Schilling höher, Hafer 
feft. — Schönes Wetter. 

London, 11. Auguſt. Silber 61% — 61 ¼. Conſols 
93%. 1% Spanier 44½. Mexikaner 28. Sardinier 83. 5% 
Ruſſen 96. Neue Ruſſen 92%. N 

Liverpool, 11. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 11. Auguſt. 3 7 Rente 68,65. 4% 1 Rente 
98,00. 3% Spanier 47%. 14 Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats » Eifenbahn » Aciien 480. Oeſterr. Credit ⸗Actien —. 
Credit mob.⸗Actien 837. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 600. 
Produktenmarkte. 
Danzig, den 12. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130 31 
—132 34 6 nach Qualität 87 ½/91 — 911/93 — 94 98% 
99 102% Ya; ord. bunt, dunkel 120 122—123/25/27 8 
nach Qualität 75/80—82½½5 F. d 
Roggen friſcher 3 = nicht trockener nach Qualität 
61.60—55/53 C. dar 1250. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ 59/60—62/63 Su. 
Gerſte kleine 100/3—110/12# von 39 42—47/49 
do. große 106,8—110/148 von 45/46 —48/50 Yu 
do. friſche kleine 1038 45 Gr 
Hafer von 30/1—32 3 Yu 5 
Rübſen, trockener 110—113 Ser. 
Fade e fh 
iritus keine Zufuhr. 
1 Getreibe⸗Börſe Wetter: ſchün. Wind: N.⸗O. 

An unſerem heutigen Markte fehlte es an Kaufluſt für 
Weizen, dagegen zeigten ſich Juhaber in ihren Forderungen 
feſt; nur 50 Lasten konnten deshalb gehandelt werden. 1338 
bellfarbig 2 600, 137 388 ſehr fein hochbunt etwa E 652 . 
— Roggen in friſcher Waare ziemlich reichlich angeführt, in 
guter Qualität auch gut zu laſſen, in feuchter dagegen ſehr 
gedrückt. Bezahlt 1287 alt E 360, friſch 124 f 360, 
1268 . 366, 122 23 g. 354, 357, 1128 300, 
JE 32⁴, ige sr Kappe 4 2 

8 rſte 
Geſchäft. Ae, 


loco 


d. — Gerſte ſtille, große 
35—43 n Br. 


E. 
5 RG, weiße — Dor 
S. der C. Br. — Nüböl 


14% . zr Et. Br. — Rübkuchen 60 . E. Br. 
— Spiritus. Loco Verkäufer 20% , Käufer 20 3% 
ohne Faß; loco Verkäufer 21% M mit $ 
Verkäufer 20% l ohne Faß; . Auguſt Verkäufer 21%, 

mit Faß; September 8 
ur October 


77 U AS — 49 Rp 
Septbr.⸗Octbr. 49 ¼ 12 
Novbr. 48 Ng. bez., Frühlahr 46% & bez. — Gerſte 
loco Jar 708 Schleſ. 42—43 &. bez., Pomm. und Märk. 
4142 & bez. — Hafer loco Pr 508 29 — 291, &. 
bez. — Erbſen, Futter 50 — 51 & bez. — Rub! 
feſter, loco 14¼ Ag bez., Auguſt 14% & bez., % Sg. 
Br., September» October 14½ & bez., Gd. und Br. — 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 19%, 20 & bez., mit Faß 
19% Rg. bez, Auguſt 19%, % . bez., Auguſt⸗September 
19% S. bez., % &. Gd., September October 19 N Br., 
18% . Gd., October» November 18% N. Br., Novem⸗ 
ber» Dezember o. F. 17% Ag bez., Frühiahr 18 . Br. 

Berlin, 11. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 281 ½. Ther⸗ 
mometer: früh 10° +. Witterung: bewölkt. — Weizen der 
25 Scheffel loco 65 — 80 * — Roggen e 2000 & loco 
51% —51 ½ &, do. Auguſt 50%, %, % & bez. und Br., 
% . G., Auguſt⸗September 504%, ½% Ag bez., Septem⸗ 
ber⸗October 50%, ½, ½ Ag bez. und Br., 50% Ag G., 
Oetober⸗November 49 ½, % & bez. und Gd., 48% . 
Br., November⸗December 48%, ½ Ag bez., Br. und Gd., 
Frühjahr 47%, , 48 bez. — Gerſte We 25 Scheffel 
große 36 —41 Ag — Hafer loco 26—29 g., Ne 1200 U 
Auguſt 26%, 25%, g. bez., do. Auguſt⸗September 25%, 
„ bez., do. September October 25%, ½ & bez., do. 
October November 24% Ag. Br., do. November » December 
24% & Br., Frühlahr 24% * Br. — Rübdl r 100 
Pfund ohne Faß loco 14% Ag bez., 14½ Ag. Br., Au⸗ 
guft 14% g. Br., 14% Re. bez., Auguſt⸗ September 14% 
RE. Br., 14% Re. bez., September» October 14% N. Br., 
14½ & bez., Dectober » November 14%, & Re bez., Br. 
und Gd., November » December 14%, 6 Re bez. und Br., 
14 . Gd., December⸗Januar do., Mai 14 . bez. — 
Spiritus r 8000 2 loco ohne Faß 19%, % &. 1 7 
Auguſt 19 ¼, % M bez. und Gd., 19% . Br., Auguſt⸗ 
September do., September⸗October do., October⸗November 
19 ½%, % . bez., Br. und G., November- December 18%, 
% Rg. bez. u. Gb., 18½% M Br., December Januar 17%, 
73 DE bez. u. Gd., 17% & Br., Mai 18%, % M bez. 
— Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 595 ½ 
., Nr. 0. u. 1. 4½ — 5% &, Ro genmehl Nr. 0. 
3% — 4 Kg., Nr. 0. WR 34-35 * 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, den 11. Auguſt. Wind: Norden. 
Angekommen: J. Rüting, Vorwärts, Stettin, Güter 
Den 12. Auguſt. Wind: Nord⸗Weſt. 

Angekommen: J. Hanfen, Anna, Rendsburg, Ballaft, 
R. C. Clauſen, Regina, Rendsburg, Sa „Forſter, 
Sarah, Swinemünde, Ballaſt. — D. W. ehm, Ruvolph, 
Hamburg, Güter. — J. Thomſen, Sampfon, Hull, Kohlen. 

J. Jones, Dorothea u. Mary, Copenhagen, Ballaſt. — 

D. Andreſen, Hoffnung, Copenhagen, Ballaſt. — L. Roed, 
Sif, Nykjöbing, Ballaſt. — L. Loreugen, Bertha, Kiel, Bals 
laſt. — C. W. Poffler, Johanne Chriſtine, Marſtal, Ballaſt. 
F. Beckmann, Johanna Hamburg, Stückgut. 

In der Rhede: 1 Schooner. 

Ankommend: 1 Jacht. 

Wind: Nord⸗Nord⸗Weſt. 
Thorn, 11. Auguſt. Waſſerſtand: 9“ unter 0. 
Strom auf: 

Von Danzig nach Warſchau: Wm. Multanowska, 

Petſchow u. Pape, Herin e, Eiſenwaaren. 


tromab: L. Schfl. 
Ch. Kupfermann, D. J. Zablodowski, Bialiſtock, 
„Danzig, 213 St. h. Holz, 3640 St. w. Holz. 25 — Rg. 
Zach. Schiffmann, K. L. Grodner, Nurr, 39. 
2342 St. h. Holz, 1472 St. w. Holz, 25 Laſt 
Bohlen, 22 Laſt Faßholz, 1 — Wi. 
Schm. Szpayzmann, Taumann, Blaß u. Broder, Glowazow, 


Danzig, 4346 St. w. Holz. a 

F. Neumann, Lauterbach, Spethal, Stettin, 176 St. w. Holz, 
160 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 

D. Jaſinowski, Gewölbe, Auguſtowo, Danzig, 3300 
St. w. Holz. 


| Fondsbörse. 
Berlin, 11, August. 


B B @ 
Berlin-Anh,E,-A. 1137 136 J Staatsanl. 56 1024:102 
Berlin-Hamburg 12) 119 0. x 100% 99% 
Berlin- Potsd.-Magd. 209; 208] Staatsschuldscheine 907 9 
Berlin-Stettin Pr.-O,| — — | Staats-Pr.-Aul. 18551245 1234 
do, II. Ser, | 963 96 | Ostpreuss. Pfandbr, | 894 89 
do, III. Ser.] 86 — Pommersche 33% do.] 92 915 
Oberschl, Litt. A. u. C 1555/1545] Posensche do, 4% — 104 
do. Litt. B. 136 135 do. do, neue 994 48 
Oesterr.-Frz.- Stb. — 126] Westpr. do. 34% 89 | 884 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 874 864 | do, 4 994 — 
do, 6. Anl.] 94 — | Pomm. Rentenbr, — | 99% 
Russ.-Poln. Sch,-Ob.| — | 83% | Posensche do, — | 99 
Cert. Litt. A. 300 fl. 957 94% | Preuss. do. — | 954 
do. Litt. B. 2006, | — — [Pr. Bank-Anth.-S. [124 — 
Pfar, i. S,-R, 88 | 87 | Danziger Privatbank 1044) — 
Part.-Obl, 500 fl. 93 | — | Königsberger do, 1005 — 
Freiw. Anleihe — 1015 J Posener do, 99 — 
5 7 Staatsaul, v. 59 |1"8%4/107% | Disc,-Comm,-Anth. | 96% 
St.-Anl, 4/5/7 1025102 ] Ausl. Goldm. à 5.4%]1104109% 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1435 43 [Paris 2 Mon. 80% 80 
do. do. 2 Mon, |142% | 42% [Wien öst. Währ,8 T. 794. 73 
Hamburg kurz 151% [Petersburg 3 W. 9870 97 
do. do. 2 Mon. 151 150f |Warschau90SR.8T, | — | 87 
London 3 Mon, 6 227 6 22 [Bremen 100. G. 8 I. 104 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Nickert in Danzig. 
Meteorslogiſche Beobachtungen, 


= 2 * . 

a5 Chan in i Wind und Wetter. 

N Var ⸗Lin. aa 

11 5) 33,2 14,6 fſtill, bewölkt. 

12 80 330,0 (T 12 a frech, hell und schön. 
12 336,52 | + 15,6 [Nordl. de. ve. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das en de onb. No. 1 des Hypo⸗ 
thekenbuchs belegene, dem Getrride⸗Mäkler Gott, 


fried Ferdinand Kat ſch und ſeiner Ehefrau Frie⸗ 


derike Henriette geh. Jacob zugebörige Grund⸗ 
ſtück, welches alf 9708 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt 
iſt, ſoll Schulden halber in dem auf 
den 3. März 1863, 
; Vormittags 113 Uhr \ 
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer No. 20 anbe⸗ 
roumten Termine im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er: 
ſichtlichen Realſorderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, 
dem Subhaſtationsg richt anzumelden. 
anzig, den 2. Auguſt 1862. 


® 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 
Er oh Abtheilung. [6158] 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Magiſtrat iſt die 


jungſte Bureau⸗Beamtenſtelle vacant, mit welcher 
Stelle ein jährliches Gehalt von 400 Thlrn. und 
die Ausſicht auf Ascenſion nach der Anciennität 
verbunden iſt. 

Auſtellungsberechtigte Bewerber, welche durch 
ihre erfolgte Ausbildung als Cvil⸗Supernumerare 
bei den Provinzial⸗Behörden ihre Befähigung für 
die ſämmtlichen Fächer des Bureau⸗Dienſſes nach⸗ 
zuweiſen im Stande ſind, werden aufgefordert, ſich 
um dieſe Stelle unter Einreichung ihrer Atteſte 


bis ſpäteſtens zum 1. k. Mts. ſchriftlich bei uns 


zu melden. 
Danzig, 6. Auguſt 1862. 


Der Magiſtrat. 
So eben ſind erſchienen und bei Unterzeich⸗ 


netem zur Anſicht ausgeſtellt die beiden 
allgemeines Aufſeben erregenden Kunſtblätter: 


Die Preußen vor Paris 
könachtb. Belle-Alliance 


6144 


Die Sie 
comp. u. auf Stein gez. von Georg Bleibtreu. 
Preis à 4 Thaler. 

Die Allg. Preuß. Ztg. ſogt über di«fe bei⸗ 
den Blätter in No. 344: „So etwas iſt wirklich 
nicht zu beſchreiben, es muß geſehen werden. 
Die Meiſterſchaft der techniſchen Ausfübrung 
trägt zu dem großen pic Ben mächtig 
bei und dürfen wir uns ſolcher Gaben im vater⸗ 
— 85 wie im künſtleriſchen Bezuge aufrichtig 
reuen.“ 


E. Doubberck, 


be e e 
angga . x 
erlag von 85 o Spamer 11 Leipzig 


Reueſte iluftrirte Schrift über Japan. 


D ie Nipponſahrer 1 N * 


der bekannteſten älteren und neueren Reiſen, 
b fon ere der amerikaniſchen Expedition unter 
Führung des Commo ore M. C. Perry in 
den Je bren 1892 bis 1854. Bearbeiter von Fr. 
Steger und Herm. Wagner. Mit 150 Holz: 
ſchuikt⸗Illuſtractonen, 8 Tonorucktafeln und 1 Karte 
von Jap en. Geh. 1% Thlr.: eleg, geb. 13 Thlr. 
les was über Japan, dieſes wunderbare 
Inſelteich im fernen Oſten Aſiens, über die Natur 
dis Landes, wie über die Geſchichte, die Eiger; 
thümlichteiſen, die Sitten und Gebräuche ſeiner 
Bewohner bis jetzt bekannt geworden, findet der 
Leſer hier zu eir em anziehenden Gemälde vereint 
und durch naturgetreue Abbildungen anſchaulich 


gemacht. Nast 

Vorrätbig bei . 5 16179 
Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikhandlung, 


und in allen anderen hieſigen Buchhandlungen. 


Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
ſiehlt zu den killigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 

Lap Burri von 12428] 

Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 

welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 

llermann Pape, Buttermarkt 40. 


inige +, und % Preußiſche 
a ee ooje, ſo wie Antheile 
don 1, 2, 3, 4 und kann ich 
noch billigſt abgeben. 

Stettin. 0. A. Kaselow, 


[3522] Gr. Oderſtraße No. 8. 


20,000 Thlr. in getheilten Poſten, 


ee Eg g. dere dart 
gegen hypothekariſche Siche heit zu begeben dur 
16106] A. Behrendt in Mewe. 


Echter Probſteier Original⸗ 
Fa und Weizen, der 
bekanntlich das 25ſte Korn 
liefert. 


Wie ſeit 30 Sen nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen, und müſſen den Aufträgen 
als Angelo 6 Thlr. pro Tonne franco beigefügt 
werden. — 1 Tonne in der Probſtei I 


24 Berliner Scheſſeln. 
de. Helfft & Co, 


Berlin, unter den Linden 32. 


haben ihren Anſpruch bei 


rg 


1 ert 8 . 2 a . 1 71 I Tai 155977759 
5 In al ele des Lazarethes. 
widerung auf die „Berichtigung“ der Herren Vorſteher des ehemals ſtädtiſchen Laza⸗ 
Nie (ſiehe Danziger Zeitung Nr. 143% Inſ. 6110) bringe ich nachſtehende Erklärung 1 en 
Af iſtenz⸗Aerzte an dem hieſigen Lazareth zur öffentlichen Kenntniß. g 
Die Unterzeichneten erklären hierdurch, daß in der Zeit, wo ſie im ſtädtiſchen Lazarethe 
zu Danzig als Aerzte beſchaftigt ſind, das Ausſehen und der Verlauf der Wunden im All 
meinen ein ſchlechter war. Lazarethbrand, Eiterungsſieber Wundroſe, Kindbettfieber, Augen⸗ 
entzündungen der Neugeborenen und Durchfälle waren auffällig häufig. Wenn in den letzten 
Monaten ſolche ſchädliche Einwirkungen der Lazarethluft ſeltener waren, jo liegt der Grund 
dafür in der Lüftung, die in der Sommerzeit namentlich bei der geringeren Krankenzahl hin⸗ 
reichend möglich war, und in der großen Sorgfalt, mit der vom Oberarzte Dr. Stich dieſen 
Uebelſtänden unter den größten Mühen entgegengearbeitet wurde 


ger 


Da Verlängerung der Krankheit, Siechthum Verkrüppelung, Erblindung und nicht felten 
der Tod nach geri gfüg igen Verletzungen und Operationen die 1 ſolcher Lazarethſchäd⸗ 
lichkeit ſind halten die Unterzeichneten es für ihre Pflicht, jeder ſcheinbaren Negirung dieſer 


Zuſtande entgegen zu treten. 
Danzig, den 7. Auguſt 1562. 
Ir. Schneider. 


unterz. 
(unter) Dr: Wilkens. 


Br, Ernſt Fürſtenheim. 
Br. Heymann. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich nicht die Abſicht haben tann, den Inhalt des von den; 
erren Vorſtehern veröffentlichten B:iefes des Herrn Dr. Stark hinſichts ſeiner Richtigkeit in Zwei⸗ 


el geben zu wollen. 
biefi 
Stellung einnehmen. 
[6164] Danzig, den 12. Augufi 1862. 
e 


Eingeſandt. 

Der Hämorrhoidal⸗Kräuter⸗Li⸗ 
gueur von A. Teicher in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, bat ſich als ein vor⸗ 
zügliches diatetiſches Mittel bei Hämorrhoidal,, 


Unterleibs. und Magen Leiden, Ber 
titlofig- 


Der Erfinder und Bereiter des Hä⸗ 
morrhoidal-Kräuter⸗Liqueurs iſt mir per⸗ 
ſönlich als ein denkender Chemiker und 
als ein äußert rechtſchaffener Mann ber 
kannt. Ich habe mich von der Wirf- 
ſamkeit des beſagten angenehm 
ſchmeckenden Liqueurs ſelbſt über⸗ 
zeugt; er leiſtet bei rationellem Ge⸗ 
brauche das, was er verſpricht, und 
vielleicht mehr als beſcheiden ver⸗ 
ſprochen wird. 


Berlin, Juli 1862. 

Dr. J. . ze. 
fe: am deutſchen Ho n London 
35181. Großbr tannifcher Regiments. 

arzt a. D. [6131] 


—— Do 000 
Ein Gut von ca, 700 Morgen mit gutem Bo: 

den, vollſtändigem Inventarium und guten 
Gebäuden, zwiſchen Marienwerder und Czerwinsk 
belegen, iſt für 50,000 Thlr. bei 25,700 Thlr. Ans 


zahlung zu verkaufen dur 
140100 g b Behrendt in Mewe. 


Friſche Matjes⸗ Heringe 
empfing und empfiehlt als ſehr ſchön 
610% H. H. Zimmermann, Langfubr. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein in einer Mittelſtadt Weſtpreußens an der 
Oſtbabn gelegener, frequenter und ſehr gut ſituirter 
Gaſthof erſten Ranges iſt unter billigen Bedin⸗ 
gungen, da der Beſſtzer ſich zur Ruhe jepen will, 
zu verkaufen. Der Gaſthof iſt ſeit 30 Jahren in 
einer Hond. Portofreie Anfragen unter der 

biffre A. Z. 1688 befördert die Expedition bie: 


ſer Zeitung. 


a Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
0867 W. Sanio. 


Ausſchuß⸗ Porzellan in Kaffees, 
Thee⸗, Tafel» und N lab ems 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Sanio. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. 1867] 
Gegen eine sehr bedeu- 
tende baare Anzahlung wird ein ade- 
liges Gut von 1000 bis 1500 Mrg. in 
der Nähe von Dauzig-Dirschau, oder 
aufwärts nahe der Bahn geleg. zu 
kaufen gesucht. Hierauf refleet. Be- 
sitzer wollen mir schleunigst An- 
schläge einsenden. 
461180 E. L. Würtemberg, Elbing. 


choͤne Kochkirſchen und Auguſt⸗Aepfel find zu 
Si bei M. Raymann, Omgefuhr 19. 


in Ponny wird zu kaufen gef. Adr, 
Ein 55 Exped. unter 1090 ee [6 7. ] 


Beſte Großberger Heringe, Sees 
pack pommerſche Küſten Heringe, Klein⸗Berger, 
Norwegiſche Breitlinge, ſowie Schottiſche Crown 
fall und Iblen⸗Heringe off rirt bei Ab; abme von 
Tonnen in beſter Qualität dag 16169] 

g AK. Janke. 


Für Apotheker. | 


ee 0 100 Fun e ort 
U * und billiger, offerir! 
ieee er | „et. Janke. 


Herr Dr. Stark fungirt aber erſt ſeit dem 3. Juli d. 
gen La ateth, während die Herren Aſſiſtenzärzte zum Theil ſchon ſeit länger als Jahresfriſt ihre 


. als Oberarzt an dem 


Mebrere neue und gebrauchte engliſche 
Sättel, Kiſey und engliſche Filzdecken, Wir: 
ner Jigd⸗Randarren, Pag ptgeſtell von eng⸗ 
liſchem Leder und Vollblut⸗Knebeltrenſen 
offerire zum Kauf 6095 

F. Sezersputowski junior. 
FFF EL 57 92 
Eine Gaſtwirihſchaft mit Schant u. Hakenbude, 

in d. Nähe Dan igs, auch etw Land dabei, iſt 
käuflich 3. haben durch Blumenthal, Fiſchm. 4. 
Ganz weißes Schmalz, feſt und 
hart 73 Sgr. Ams rikaniſches Schweieſchmelz 
61 Sgr. Bei Ab ahıne von 1 Ctr.⸗Gebinden bil⸗ 


liger, offerirt 
6 2. A. Janke. 


161654 
1000, 5. 3000 und 1200 Tpir. find auf 
/ ſichere Hypotheken zu begeben durch 
6163 Blumenthal, Jiſchmarkt 4. 
ahrungsh. m. Schant u. Vikth allen, ein Haus 
e n. fl. Handel iſt käufl. zu haben 
durch Blumenthal Fiſchm 4. (6103 


Beſter Apfelwein à 4 Sgr., beſter 
Borsdorfer Apfelwein u. Frankfurter Süßwein 
a 5 pr per Flaſche empfiehlt qs preiswürdig 

(6171) J E. 9. otzel. 


Kirſchſaft friſch von der Eee 


mpfiebl jetzt ab das Quart à 3 Sgr. 
0 791 5 E. H. Notzel. 


Eine Mühlenbeſitzung von 600 M. incl. 
116. M. zum Theil berieſelter 15 hart an der 


Chauſſee zwiſchen 2 Kreisft, je 1½ und 2 Meil., 


mit einer Waſſermühle von 3 Mabhl- und I Grau⸗ 


pengang, einer Oelmühle 14° Gefälle, einem vorz. 
Invent., 12 Pferden, 6 jungen Pferden, 10 Ochſen, 
14 Küben, 22 Jungvieh, 60 Schafen, 14 Schweinen; 
einer Ausſaat von 75 Schffl. w. Weizen, 57 Schffl. 
Roggen, 90 Sch Gerſte, 180 Sch. Hafer, 40 Sch. 
Erbjen, 150 Sch. Kartoffeln, Rübſen und Klee, 
Boden in hoher Cultur, ganz vorzügl. Gebäuden, 
Wohnhaus ſehr logeable; Mühle, Milch, Pferde⸗ 
und Viehzucht und Schweinemaſt liefern einen Er⸗ 
trag von mindeſtens 2000 Thlrn., ift für den billigen 
Preis von 38,000 Thlrn. mit einer Anzahlung von 
12,000 Thlrn. zu verkaufen. [6026] 

Alles Nähere theilt auf portofreie Nachfragen mit 

C. R. Pawlowski in Inſterburg. 
Hieſigen und auswärtigen 
Leinewandhändlern und Wiederverkäu⸗ 
fern offerire ich 


Schleſiſche Leinwand, 


Creas und Bleichleinen in den gaugbarſten billigen 
Nummern; hauptſächlich aber / und 6½% feine 
Creas-Leinen zu Oberhemden und Vettwäſche ½ bis 
1 Thlr. unter Notiz der größten Schleſiſchen Fa⸗ 
briten franeo hier per Kaffe mit 2 pct. Sconto. 
ere Aufträge werden pronſ pt ausgeführt. 

Werkaufslokal — Danzig, anggaſſe Ne. 83. 


Oskar Bartenwerffer, 
aus Waldenburg in Schl. 


(5821 
Friſchen Himbeerſaft mit Zucker 
empfiehlt billigſt 

6184] . A. Durand, Langgasse 54. 


Unterzeichnete werden noch 
8 Tage ihr Lager optiſcher Ge⸗ 
genſtände in Danzig im Hötel 
zum Preußiſſhen Hof er⸗ 
offnet halten Augengläſer Ber 
dürfenden dieſes zur ergebenen 
Anzeige. 


Gebrüder Strauss, 
Hofoptiter aus Berliu. 


— — — 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchaſter aus Mecklenburg⸗Schwerin wünſcht 
zu OR d. J. in biefiget Gegend eine 
Stelle. Derſelbe har größere Guter daſelbſt ſelbſt⸗ 
ftändig verwaltet, und fühlt ſich daher fähig, 
auch in hieſiger Gegend in derſeſden Branche zu 
fungiren Sollte es gewünſcht werden, daß der⸗ 
ſelbe auch ſchon früher ein reten ſoll, fo iſt der 
— 1 Principal, deſſen Empfehiut:gs-Atteit eben: 
alls beiliegt, erbötig, ihm in einem weiteren 
orlkommen nicht zu hindern. Die qu. Atteſte 
liegen bei dem Schulzen Boley zu Strohdeich 
ur Einſicht, der auch bereit it, auf geehrte An 
agen dieſelben einzuſenden. 5996 


Eu erfahrene, mit guten Alteſten verſehene 
2 Birihin findet zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
nicht großen Wirthſchaft von re c. an eine 
Stelle beim Hauptmann Müller in Gr. 918800 


[6180] 


bei Mewe. 


ine geprüfte Erzieherin, die feit 10,5 abren 
unterrichtet, ſucht eine Stelle. e 
fran dſiſch und untersichtet in der Mu ſik und 
engliſchen Sprache. Nähere. Auskunft ertheilt 
Herr Superintendent Tornwaldt in Danzig. 


Ein Cand. phil, mit den beſten Empfehlungen 
practiſcher Tüchtigkeit verſehen, just gegen einen 
Gehalt von 250 Thlrn. eine Hauslehrerſtelle. Offerten 
sub Lit. A. II. 5988 beſorat die Experi ion. 


0 
Zi 


2 rn. 

Ein geprüfter Lauer (wuſctalle f ſucht Joſort 
eine Hauslehrerſtelle unter 8 Shiffer N. N. 

6151 in der Expedition dieſer Zeitung. | 


Ein erfahrener eee eee 
welcher durch gute Zeugniſſe darthun kann, 
Mi oh For une mter 
auf größeren ern fungirt hat, findet ein u 
annehmbaren Poſten auf eine . 
Auch kleinere Oeconome Stellen mit 80, bis 
100 % Gehalt, wo Gelegenheit hie ten 
Ausbildung gebeten wird, ſi ed zu eſeßen 5 
das landwirthſchaftliche Placirungs⸗Inſ on 

. olz & Co. in Beilm, 

[6133] Fiſcherſtraße 24. 


6 a en 1 f im ar 
etzten Alter ſucht zum Sepfember 
oder auch October d. J. ein neues 
Engagement. Gefl. Offerten wer⸗ 


den unter poste restaute I. F. I. 
Marienwerder erbeten. 18477 


ch erſuche, keinem, er ſei wer er wolle, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, oder ohne 
meine Unterſchrift zu 8 da ich in dem 


Falle keine Zahlung leiſte. . 
16157 A F. A. Arendt, 


Seebad Bröfen. 
Mittwoch, den 13. Auguſt, Concert. 
F. Keil, 5824 


Turn- und Fecht Verein. 


Die bieſigen Turn-Vereine beapſichtigen auch 
in dieſem Jahre ein Schauturnen zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke zu veranſtalten. Die keinem Verein 
angehörigen hieſigen Turner, welche ſich an, 
ſelben betheiligen wollen und namentlich die frühe⸗ 
ren Mitglieder werden exſucht, zeitig dem Vereine 
beizutreten, da mit den Vorübungen ſchon jetzt be⸗ 
baba Dienſta d 7 
urnübungen: ag und Freitag von 7 
Abends ab, auf i fer ge ar 
dem Turnplatz der St. Petriſchule; Mon⸗ 
tag und bei ſchlechtem Wetter auch Freitag 
von 48 Uhr ab, im Turnſaale auf dem Stadthofe. 
Fechtübungen: Mittwoch und Sonnabend von 
28 Uhr Abends ab. 5 er 
Anmeldungen werden während der Uebungszeit 
entgegengenommen. ecke au 
Mer Vorstand. 


u —— — 
Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris, 

täglich von Morgens? bis Abends 10 Uhr ge 
öffnet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 

Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


US CARRE, 


Dienftag, den 12. ade 
Vorſtellung in der höheren? 9 05 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 


Zum Schluß: 
Engliſches Jagd⸗Manover. 
Das Nähere die Zettel. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


(6178) William Carré, iredot. 


Uircus gyınnasticus. 
Heute Abend 2 Vorſtellungen der Nrarganer, 


Araber, Nordamerikaner, En glän e und Hol⸗ 
länder. L. Soiß man, g 
15902] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, der 
zweiten 8 Uhr. 


Schützengarten. 


Mittwoch, den 13. erugut 
Abend- Concert 


mit verſtärktem Orcheſter. 
Abends wird der Ga:ten von Herrn Balletmeifier 
Torreſſe brillant illuminirt werden. 
Entrée 8 Perſon 5 CE Kinder die Halfte. 
Anfangs bes Concerts 6 Ubr. 
183] E. Winter. 


Victoria- Theater. 


Mittwoch, d. 13. Anguſt. (Abonn. suspendu,) 
Zum Benefiz für Fel. Gerhard: es 
teus erfter Waffengaug. Luſt piel in 2 
Aufzügen von F. Heine. Hierauf: Geſangs⸗ 
vortrag von Hrn. Director T. Faß. Dann: 
Eine Ohrfeige um jeden Preis ſpiel 
in 1 Act von M Es folgt? Der alte 


P. 
Komödiant (Decla tion), V von 
Hrn. N. Dentler. um Se Leben Hl 


der. Schach. katt. — Matroſen⸗Heimkeht. 
Geſtellt von hieſigen geſchätzten Künſtl 
—¼ mi 


u freundlichem Veſuch n; 2 
Zanſiwas, den IR. d. W. fa c 
ben A al ag erlau e ich mi 
ergeben elngulgd Ludo pika Gerber, 


Druck und 115 Wunde W. Kafemann 
f . 


